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vekaurtmachung derA. Zenttakstelle.
Lehrwerkstätte für das Gerbereigewerbe

i« Metzingerr.
DK LehrwrrkstSIte ist eine staatliche UaterrtchtSanstatt,

die der « Zmtralstelle für Gewerbe und Hauke! unterstellt
ist. Sie ist ettgrgktebert in de» Betrieb des Serbermetster»
Robert vräuchle tu Rchttgen.

Dl» «uftalt soll brauchbare Gtselleu und Arbeiter,
mriterht« Handwerksmeister. Fabrikvorarbeiter«ud Werk-
Meisteri« Rahme« eiuer tüchtige« HanLwrrkSlrhr« heran-
ziehen.

Der Unterricht ist ganz überwiegend praktisch. Der
theoretische Unterricht erfolgt für die Schäler des ersten
Md zweiten Lehrjahrs ausschließlich in der , -verblichen
Fortbildungsschule. Für diejenigen des dritte» Lehrjahrs
Badet besonderer Unterricht in Anssstz, BuchführnvA«nd
Rechnen mit Berücksichtigung des GirbergewerbeS, sowie in
den Grundlagen der Serbereichemi« statt.

Ordentliche Schüler können solche jaugen Leute werden,
die das 14. LsbeaSjahr zurückgelegt haken oder «och km
Jahre ihres Eintritts zurück.'egen und in der Lehrwerkstätte
«ine dreijährige Lehrzeit durchmach«« wollen. Als außer¬
ordentliche Schüler köuuen, soweite» der Rau« gestattet,
junge Leute(insbesondere Serbersöhne) zugelaffev werde»,
die unr 1 oder3 Jahre dir Anstalt besuchen wollen.

Das Schulgeld beträgt für ordentliche Schüler jährlich
3b für außerordentliche 40«*. Unbemittelten kan« »S
teilweise oder ganz erlassen werde».

Als Brrgütang für ihre Arbeitsleistung in de« Betriebe
erhalten die Schüler vom BetriebStnhaber im 1. Jahre
wöchentlich5 im 2. Jahre 6 ^tz Md im S. Jahre
7 «*

Für » ohurmg und Verköstigung sorgt der Betriebs-
iuhaber in prstrnben Häusern.

DaS neue Schuljahr beginnt am 1. Rai d. I . An¬
fragen«nd Anmeldungen nehme« die Zentralstelle und der
vetrtebsiuhsbrr entgegen.

Stuttgart, den 18. Februar 1907.

Mit Ssuehmiaungd»SK Ministeriums der auswärtigen An¬
gelegenheiten ist in WendenOA.Nagold, ein«Fernsprechanstalt
«richtet worden. Dieselbe wird am1. Märzd, I mBetrieb ge¬
nommen werden.

Aus dem württ . Staatshaushalt.
(Schluß.)

De» Mat über den Ertrag der Domäne« (je 11S4241
Mark) ist auch eine llrberstcht über den Umfang und Erwäg
der staatlichen Rrirreien nach de« Stand vom1. April
1906 beigegebeu. Die Zahl der verpachteten Reiereim
beträgt 80 mit eine« Gesamlmeßgehalt von 2669 da und
einem Pachtgeld von 102648«* (dnrchschnittlich 384b«*
per 1 da). Außerdem find noch4 Staatsdomäneni« Sk-
famtmetzgehalt von 460 K» « it Ackerbauschulen verbunden
Md 8 DomSneui» Gesamlmeßgehalt1.418 da find z«

Staats,«ecken verpachtet. Dt« Gesamtpachtsnmme ist an¬
gegeben mit 146134 oder« it 32 37^tz brr d» Beim
Forstetat figuriert der Hol,ertrag für die beiden Jahre mit
17136000 resp. 16 830000 ist also gegen 1966 um
1020000 resp. 714000^ erhöht worden. Rau rechnet
mit einer Derbhol,Nutzung von jährlich 1030000 Frstmeter
md legt für 1907 den Preis von 16.80 ult für 1908 von
16.60 ^tz zu gründe. Der Preis sür 1907 entspricht de«,
jmigeu von 1906, dagegen gebot eS die Vorsicht für 1908
nicht über 16,50 tzttanSzugeheu. Was den Lorfertrag an-
belangt, so ist derselbe gegen 1906 um 43030^tz jährl.
höher eingestellt. Unter de»Ausgaben des ForstrtatS weisen
die Summe» für KulLmkosten und WegherstellnugSkostm
weseuUiche ErhöhMgeu auf.

Jafolge der Erhöhung der Pachtverträge ist die Ein-
nähme ans Jagden v« jährlich etwa 3000** erhöht.
Obwohl der Ertrag der HStter werke sich in den letzten Jahren
in stetig steigende« Ratze günstig gestaltet hat, ist im Etat
doch nur wieder ein Uiberschuß von 2b0 000^tz vorgesehen
Wie 1906 ES kommen hierbei die höheren Fabrikation!-
koste», namentlich die gesteigerten Preise für Rohmaterialien,
insbesondere Kohlen, in Betracht. Auch der Ertrag der
Salksen was ei« befriedigender, doch weist doSJ .hr 1907
gegenüber dem Vorjahr eisen geringen Rückgang anf, anch
wird der Salzhandel durch das Entstehen neuer Konkurrenz
fortdauernd beanrnhigt. Bei der Badeanstalt WUdbad ist
eine Rehreiunahme von je 38 400̂ tz eingestellt mit Rücksicht
auf die steigende Fregreuz bei LadeS.

Der Etat drS Dtp. der Jistiz schließt für die beiden
kommenden Jahre«it »ine» Erfordernis von6037133
vezv. 6034133«*, waS gegen 1906 ein Plus von 9b 863
Mark brdentet. SS kommt hierbei in der Hauptsache die
Erhöhung der persöultcheu Ausgaben in Bettacht und zwar
u. o. die Vorrückung der Oberstaatsanwälte in die Kate¬
gorie der LandgerichtS-Direktoreu, die Vorrückung des
Vorstands drS Amtsgerichts Stuttgart-Stadt in die Ober-
ratSstellung, Vermehrung der Kauzieikosteu, die Umwandlung
von 1b der vorhandenen HilsSarbeiterstellen kn etatSmäßige
vezkkSuotarstelleu, Vermehrung des GerichlSschretberper-
fonalS, Kauzleikosteu der Amtsgerichte vfw. Dageg«i
konnten die Kanzlei- und R:tsekoste»aversa der veztrkS-
uotare um jährlich 30 000^tz herabgesetzt werden, wogegen
die Belohnung der Grnudbuchbeamte« um 30000 ^tz er¬
höht worden ist, »egen anderweitiger Verrechnung der
bezogenen Brbührenanteile. Da die Umschreibung der
Grundbücher bis zn« 1. April d. I . in der Hauptsache
beendet ist, so konnten die Kosten hiesür um 66000
bez«. 68 000^lt vermindert werden. WaS die Kosten des
Strafverfahrens anbelauge, so findet«au hier einen« e-
oigerausatz von je 136 000 waS aber lediglich auf eine
andere BerrechunugSart zakückjUfShre» ist, weil der Einzug
gewisser Geldstrafen und GrrichtSkosteu von deu Kameral-
amteru auf die Gerichte Sbergegaugs» ist.

Der Ertrag der Rüuze figuriertt« Etat » it je 60000
Rark, gegen 1906 eine vermehruug von je 18800
ES kommen hker tu der Hauptsache die höheren Einnahmen
MS der Prägung der Münzen in Betracht. Es liegt die

Annahme zugrunde, daß Ausprägungen in Höhe von
6306 000 ** von der Krone bis zn« 1 Pfg.-Vtück vor-
genommen werden. Unter de« Etatökapitelr verschiedene
Etuuahmen bei der StaatShanptkaff« unmittelbar, die mit
864 963 bezw. 237 284 eingestellt find, befindet sich auch
eine letzte Rate von 138 344 ^tz als Ersatz des Reichs für
von Württemberg ausgrveudete Kaseroeubaukofiev.

Unter Leu direkt?« Steuern steht die Einkommensteuer
mit dem angenommenen Nettoerträgrris von 16 678000
dem. 17 138000 natürlich obenan. Ran hat hier gegen
1906 höhere Erträge von 3000000 Lez». 3460000
«ehr eingestellt. Das Erträgnis der Grund-, Gebäude-
md Gewerbesteuer ist berechnet mit 6080800^tz bezw.
6168800 «*, war gegen 1906 höhere Ansätze von
-41988 bezw. 469 988«* bedeuten. Uster dev Ausgaben
in diese« Kapitel figmirreu auch jährlich 40000 ** als
Kosten für die 1907 und 1908 vorzuuehmrude Revision de»
SekäudekatasterS; er wird eine solche Revision in etwa 460
SLeaerdistrikten bei 830 000 Grdäades io Aussicht genommen.
Die Einnahmen ans der Kapitalsten« find avgesetzt mit
netto 3170 000 bezw. 3 820000 oder u« 460000
bezw. 610 000 höher als 1906. vei der Wandergewerbe-
stener« it einem Nettoertrag von je 74 430 «* staden wir
einen kleinen Rückgang; diese Steuer geht tatsächlich dou
Jahr zu Jahr zurück, da die Zahl der tzausterrr stetig ab-
nimmt, WaS die indirekten Stenern aubelavgt, so ist die
Umsatzsteuer gegen 1906 um je 401100 heraufgesetzt
und mit einem NettoerträguiS von je 3 133700^tz verau¬
schlagt worden, »ei den« irtschastkabgabeu ist ebenfalls
eine Erhöhung von je 224 000-* anskuommku.worden md
deren Nettoertrag mit je 11196 000 «* angenommen.
Eise höhere Veranschlagung um je 298000** ist auch de»
EtatSkapttel Sporteln und GerichtSkosten zuteil geworden.
Dasselbe stehti« Etat « it einem Nettoerträgni» von je
- 796 000 *̂. Dagegen ist ttsolge der EiufShrmg der
RrichSerdschaftSstenerdas Erträgnis der württ. ErbschaftS-
und SchesknagSstener um netto 1183000 bezw. 1146700
Mark niedrigerer angenommen worden. Wie groß der Aus¬
fall ist, läßt sich mangels jegliche» Anhaltspunkte anch nicht
annähernd berechnen; mm hat den Ertrag der ordentliche»
ErbschaftS- nsd SchevkuugSsteuerausätze, die noch in di»
württ. Staatskasse fallen, für 1907 und 1908 unr noch mit
49 400 bezw. 34 700 angenommen. Natürlich ist hie«
eia Ausgleich bei de« EtatSkapttel: Ueberveisaugeu aus
der NckchSkasse md Anteil au der RetchSerLschaftSstener vor¬
handen, daß «egen 1906 einen Rehrertrag von 1606064
bezw. 1530754»* aufweist, wovon allein 1068864 bezw.
1078 664 als Anteil Württembergs an der Reichserb-
schaftSstener kommen.

WaS endlich das EtatSkapttel Leistmgev au dar deutsch»
Reich betrifft, so ist hier der Ratrllnlarbeitrag«it je
8 450 000 (Erhöhung je 856 870^l) festgesetzt. Genau
festgesetzt kam der Rattiknlarbettrag natürlich erst nach
Verabschiedung der NeichShauShaltSetatS von 1907 werde«.
Das gleiche trifft zu bszüglich der AuSgleichSbeträge für
dir vrausteuer md für die Post-md relegraphlvvertoaltmrgj
für die erster- ist einstweilen eingestellt je 1486770

Kann « .
Roman von Heinrich Sieskirwicz.

A«torifi«te Uebersetzu», a«r dem Polntsche«
von». «rickmeyer.

(Fortsetzung.) (Nachdr. verb.
Ich nah» mir vor, srenudlich und gut gegen Hanna

fein und dadurch« eine gestrige Schroffheit wieder gut
machen; dabei vergaß ich aber ganz, daß« eine letzten Wo
Hanna nicht nur gekränkt, sondern beleidigt haben mußt
Als Hanna« it Radamed'Bvrk ins Zimmer trat, stür
ich ihr entgegen, aber ich blieb wir mit kalte« Wüster
goffru stehen and mußte notgedrungen«einer Skerströ»
den Herzlichkeit Einhalt gebieten, denn Hanna wüvse
mir zwar höflich einen„guten Morgen-, tat eS aber
kurz, daß mir alle Lust za eiaer herzlichen Ansprache sof
verging. Dann setzte ste sich neben Radsmed'AoeSv
»ah« über dar ganze Mittagessen auch nicht die gerivt
Notiz van«einer Existenz. Ich kann nicht leugnen, d
mir in jenem Augenblick diese Existenz höchst nichtigu
bejammernswert und keine drei Groschen wert erschi
Was sollte ich aber tuuS Der Widerspruchsgeist erwae!
wieder in mir und ich beschloß, Hanna in gleicher Rüi
-eimzazahle» — ei» sonderbares Benehmen eine« Sei
gegenüber, dar mm über alle» liebti

Während de» ganzen Mittagessens sprachen wir ni
direkt miteinander, sondern unr durch vermvlelnng»
dritten. Sagte Hanna zu« Beispiel, er »erde wohlb

ganzen moeuo regnen; io wanvre tq mich mit drrjrlde
Krage an Radame dMes; da diese einer Meinung«!
Hanna war, versicherte ich, ich sei überzeugt, daß es go
nicht regne. Diese kleinen Wortgefechte und Schmollereir
hatten indessen doch einen gewlsteu Reiz für mich. J>
stillen dachte ich darüber nach, wie wir nur wohl in llstryck
miteinander stellen würden, wohin wir heute noch sah»
sollten. Ich nahm mir vor, dort tu Gegenwart von Fre«
den, einer Frage an ste za rtchtG. ans die st« mir Aut
wort geben«äffe, md ans ditseWeise dar Eis zn breche«
Ich versprach mir sehr viel von de« Aufeuthelt in Ustrycko
Allerdings sollte Radame dHseA mit ML fahren, aber wai
schadete das! ES war mir schr daran gelegen, daß b«
Lisch niemand unsere Zänkereien bemerkte; dev« wäre ei
jemand gewahr grwordeu Md hätte gefragt, ob wir dös
miteinander seien, so wäre Ms aus Licht gekommen uni
entdeckt worden. Bei« Kloße» Gedenken daran schoß»t
da» » lut ins Gesicht und begannen meine Palse zu stocke«
Z» «einer große»BrrwunLermg merkte ich aber, daß Hann«
die» viel weniger fürchtete all ich, md waS noch»ehr war
ste sah meine Augst und machte sich im killen darüber lustig
Ich fühlte mich krde»Stigt und konnte doch nicht» dawidei
tun. Ans Ustrtzcka richtete sich«eine ganze Hoffuvng ml
au diesen Rettungsanker klammertev flch oll« »eine Ge¬
danken.

Doch auch Hanna schien daran gedacht za haben. Nach
Lisch brachte sie«eine« Vater eine Laste schwarzen Kaff«,
küßte ihm die Hand und sagte: „Ich bitte um die Erlaub,
ni», nicht« it nach Ustrtzcka fahrenz» dürfen.-

,O, wie schändlich benimmt sich deine augrbeteue Horma!"
dachte ich bet mir.

Rein Vater, der etwa» harthörig war, verstand st«
nicht gleich; er küßte da» junge Rädchen anf die Stirn«
und fragte: „WaS willstd«, mein Liebchen S*

„Ich habe ein« Litte!*
»WaS denn für ein«-*
„Darf ich nicht,» Hanse bleiben» Sch möchte nicht

»ach llsk-cka fahre».*
„Warum dem nicht! Bist du trank?'
Erklärte ste, st« sei nicht wohl, so war alle» verloren,

«» so mehr als « ein Vater guter Laune war. Indessen
pflegte Hanna nicht zn lügen, nicht einmal tu der Not, des¬
halb sagte st« auch jetzt, statt Kopfweh vorzuschützk«: „Nett,
ich btt gesund, aber ich habe keine Lnst dazu!'

„Nun, dann sollstd» erst recht«ttsahreu— ich hall«
e» für nuamgüngltch notwendig.*

Hanna machte einen Knicks nud sagte kein Wort Wetter.
Kor, nachher blieb ich« it Mette» Vater allein im Zimmer
und fragte ihn, warum er ihr besohlen habe, »Uzusahre».

„Weil ich will, daß vnsere Nachbar« fich daran ge¬
wöhnen, Hanna al» znr Familie gehörig zu betrachten.
Fährt st« mit nach Ustrtzcka, so vertritt ste dabet gleichsam
die Stell« deiner Matter, verstehst dn mich jetzt!*

Ach, ich verstand ihn nicht nur, « einen gute« Vater;
ich hätte ihn küssen wögen für diese« Gedaukev! Um fünf
Uhr sollten wir onS auf den Weg machen. Ich hatte für
die Damen zwri Pferde vor den leichten Korbwagen spanne«
laste»; ich selbst wollte ste zn Pferde begleiten. Wir hatte»



für die letztere je 3 640000 Di« Beschickung de»
BmdeSrat« kostet Württemberg je 89000 ^s (Erbbhmg
1000^»); »ach de» dmchschntttticht» Answand der letzte»
8 Jahre erforderten die Diät» »md Reisttostm der vevoll-
«tchtigt» zu« BundrSrat ein» Aufwmd vo» 80968^»,
et»« 10000 kommen«sf Kmzlettosteu und «ui de»
Aufwand««f d«> zu« « edraach der VuadrSratSbevoll.
»itchtigt« t» verlt» rrworbme Han«.

Uotitische Aleberstcht.
M « »» »Ich« « » « , » !»>« « >««

prüf» znrzett die Schaöenerfetzansprüche, diea»f Grsud
der von Ka«« m« GrschästSlmt« mgebllch dega»se»eu
Grmzübrrschrettnnge» erh«»e» fivd. Inzwischen iß v»»
Frmkeich et» besmd« « ue»er Beamt« mgestellt, der«tt
derEiarichtmg eine« strengen GreuzvachtiensteS deschSfttgt
iß. Dieser Dievß soll»och»mfmgreicher»erde», sobald
die»ttige» Geldmittel znr B« fügmg stehe».

D« Narrt» „Frat-MsteeHaee" , dt« Bereinigung
«Her ltder«le» »»d demokaüschm Parteigruppen Münchens,
richtet«« die simllichen lilerale» ««dde»olrattsche» Kak«
tia»e» des deutsch» Reichstages die dringmd«>afsorderu»g,
die t» letzte» WahUampf« ftenllcherweffe heroorgetrete»,
Eiutgtrtt oer liberale» Partei» »s et»e» taltifche» »»d
Programm»ttsch» Zusammenschluß der liberale» Partei»
aaSzngestalle». »Le liberal» Organisation« , dir «it de»
Beschlllh des Berelo» .Frei-Münchm" sympathisier» ,
»erd» gebet» , ihre ZuflimmmaSertlirnug so rasch»i«
möglich au ei»e der nachstehend» Adresse» »» s» de»: Land-
gerichtSrat Dr. Mitller(Meintagm), erster Vorsitzender de»
Pereiuß. Frei-Müncheu", Münch» Uoethrftraße 68l, oder
Schultnspmor RudelSberger, z»rtter Borsttzmder, Karls-
-lech 17III, »der Landrat Ullmau», Neuhcuserstr. 111.

Dr» Hee»dO»««ssch>ttz vo» « laß «atz Sabh«
rtaga» iß ei» Antrag zugegaug» , die Regiermg zu er»
snch» , eine GesetzeSvorlage etnzubringeu, »odurch da» Pro-
-ortknalspste» stk dk Gemer»d«at»wahl» io den Städten
»o« »ehr ai» 85000 Et»»oh«eru eiugefsthrt»Kd.

P» H»Aa»d iß ei»konservative» GeschästSmiutsteriu«
gebttdet ward« . Aus d» bi»herlgeo Iaaizmiuist« von
»aalte »urde von eine» geiße»kra»keu früh« » Unter'
kapellmeist« tu d» Koloniena« Ga«»tag e» Schuß ab-
geftuert; der Minister»md» nicht gekost» .

Zee» Ad»d»»» g das sozietta» Aatada»».
Gi»e brh»rzig» »»erti Mah»«»g » thaU» solg» dr « orte
«i»e» Arbeitgeber»: » a» dr» Arbeiter»eit »ehr»ert iß
al» alle sozialen Gesetz«, »»»ach« sich sehnt and strebt,
ist Anerkennung sei»»r Perstnlichkett, A»erke»»nug sei»e»
Werte» al» «schliche» »»d »ichtige» Gikd unsere» Volks«
tu»» and dementsprechende Behmdlmg au sei»er Arbeit»«
stätte md i» öffentlichen Leb» , « k Hab» die Volk»,
blldmg gehoben, habe» dm Arbeiter wirtschaftlich auf ei»
hbhere» Niveau gestellt, aber die Konsequenz» Hab» »ir
hieran» »tcht gezoge». Da» ist der große Fehlerg«»ese«
uud der Hanptgrmd der herrsche»-» vnzsfriedenhett. Ob«
gleich dir »eist» deutfche» Arbeiter ketue»»eg» vaterlavd»«
lose, rohe Gesillm stad, obgleich st«t» der Lieb« z»r Heimat
md ,n Seib md Kindd» Augehbrigm der bstrgerlich»
Kreise»icht»achsteh« , Hab» letztere doch eiur mübersteigbare
Mchrauke zwischeu sich md de« Arbelterstmd« mfgrrichtet
»ad vermeid» ängstlich jede» ersthrmg mit ch» . Dies«
«schliche» , hat di, Arbetterschasti» da» soZaldemokratische
Laaer gekteb» , md »ruu »tr sie znrSckgewimm»oll» ,
neststm die Gchrmlm uiedergertst» »erd» uud»k müffe»
de« Arbettu »» schlich nahe» keteu. Der grg» »itrtigi
Augenblick ist stk etue Amichermg der denk bar gtustigst«.
Da» Prestige der sozialdemokratisch» Parteileitung ist
erschwert. Der Pöbelhafk To« md da» rwtge Geschimpfe
der Partetpreff« »idert' die ruhig» verständig» Arbeiter
schon lauge m, sie»erdm sich de» bstrgerlich» Kreis»
»»»» de», »em «au ch»» « 1geg» kL»»t md zeigt, daß
«a» i» chu» nicht um die Arbrttbkrast smderu auch dr»
Meusch» md Mitbürger schützt md achtet.

Deutsch»» Steich-terg
Nerlin , 19. Febr.

De» Kaiser erbstueted» Nrichsttag«it solgmder
Mromede.

Geehrte Herren! I « Na»» »etuer hohe» Herbst»«
deteu heiße ich d» »eagevähll» Reichstag»illko»»»» .
Aufgeruf« zur Gutscheiduug über ei«ru Zwiespalt,»isch»
de» verbündet» Regierung» uud der Mehrheit de» vorig»
Reichstage» hat da» Deutsche»olk bekundet, daß e» Uhr
md Gut der Ratio» ohue kleialtch» Partetgetst rei» md
fest gehütet»ist» »tll.

Ja solcher, Bürger, Bauer md Arbeiter einige»-»
Kraft de» Rattovalgefühl» ruh» de» Vaterlandes Geschick«
wohl geborgen, » te ich alle versastmgr» üßig» Rechte».
B«f»g»ist« gewiffeuhaft zu acht« gewillt bi», so hege ich
z» de» »» gewühlt» Reichstage da» Berkau» , daß er r»
al» sein» höchste Pflicht erkemt, uasere Gtellmg mter d«
KntturdRkrr» verständnisvoll md tatküftigz» bewahr»
md zu befestig» .

Ihre erste Aufgabe»Kd die Vrlediguug de» Reich»«
hmShalt» stk 1907, der NachkagSkredtt stk Südwestafrika
md der Bah»ba» vo» SretmamShop« ch Lubud sei»
Diese Vorlage» gehen Ihn» sofortw früher» m» m-
wefmtlich verü»deter Gestalt zu.

Die schwere Krise, die durch dm «»sstmd der Singe-
bor« e» t» Südwest- «»dSSbostafrtka über die Schutzgebiete
hereiugebroche» war, ist überwunden. Der Aufstmd in
Südwrstafrik» ist vollständig mterdrückt, i» Südostafrika
stad die feindlichen Stü««e uulerworf» , fodaß die Der«
»i»deruug der Schutztruppe erfolg» km».

Der Dank des Baterlmdes ist d» Tapferen sicher,
die durch jahrelang» Kampf» it eiue» verschlagen« uud
hartuickigru Gegner de» Rah» der deutsch« « aff» hoch
gehaltm Hab» .

Die Entwicklung uusrrer Kolmt» zu ri»r» wertvolle»
Dell de» national» Besitzstände» erfordert vor alle» eine»
sorgfältig au»z»« beit» d» Plan für deu Aurba» der ver«
kehr»»ege. U« allmühlich zu einer gedeihlich» Selbstver¬
waltung zu gelangen, wird da» Rechnungswesen zu verein«
fach» sowie» it dr« Vorschlag eine» Kolo»iala»ts z» er«
reichen sein, welche» » it Gewährung von Beihilfen für die
schwer geschädigt» Ansiedler vou neue» befaßt wirb.

Der gesmde Slm I» Stadt u»d Laub hat i» Wahl¬
kampf eiurr Beweg»», Halt gebet» , die sich, alle»bestehende
gute md lebmSkräftige verueiueud, gegen Staat uud Ge«
ftllschaft in ihrer stttigm friedlich» Entwicklung richten.
Die grundlegend» Gesetze zu» Schutz der wirtschaftlich
Schwachen sind gegend» Widerstand der Fraktion ge«
schaff» Word» , dir sich al» wahre Vertreterin der Arbeiter-
tuterrff» bezeichnet, welch« aber nicht» für sie uud d»
Kuvurfortfchritt geleistet habe; gleichwohl zähl» ihr,
Wähleri«« er noch nach Million» . Der deutfche Arbeiter
darf darunter nicht leiden. Meine Grsetzgebmg bernht ms
de» Grundsatz der soziale» Verpflicht,»»» gegenüber de»
«beitend» Klaffen und ist daher unabhängig vou der
wechselnden Parktgestattmg.

Die verbündeten Regierung» sind «utschloffr», da»
soziale Werk in de« erhaben» Geiste Kaiser Wilhel«» de»
Große» fortzusetzru.

Al» König von Preußen habe ich a» 87. Jam«
kuadgegeb» , daß ich bei Beleidigungen» einer Person vou
«eiue» BrguadigmgSrechtgrößeren Gebrauch«ach» will.
E» ist » ein Wunsch, auch»» Gesetz für Bestraf»»,» weg»
Majestät«Beleidig« ,» engere Grenzen gezogen,u seh» .

Die Thronrede bezeichnet sodann, auf die allgemeine
politische Sage übergehend, di«Bezieh»«, » ,» den fremd»
Mächten al» gute und korrekte und erwähnt dm Staat»'
verkaa» ft Dänemark.

Endlich führt die Thronredem, daß de» Kaiser die
Etnladuug zur zweiten Haager AriedenS-Konserenz mg«.
no»«eu, die da» Werk de» Frieden» md der Huwauitüt
Wetter« Szubildeu beruf» sei» werde.

Die Thronrede schließt: Uud um »eiue Herr» »öge

«nderthalb Merl» »ach Ustrtzcka zurstckznlegru md bei de«
herrlich» Wetter einea»geueh»e Fahrt vor m». Hauua
erschieng« , in Schwarz gekleidet; ihr Anzng war hübsch,
beiuah« elegant— wie eS »ei» Bat» für st« wünschte.
Ich konnte km« »«tue Augen von ihr abwenden: sie sah
so allerliebst an», daß daS Et» meine»Herzen» zu schmelze»
begann md »eine erkünstelte Kälte nebst aller Last- ama
z» ärgerni» Handmndreh« verfchwmdm war. Sk . » eiue
HerzmSköuiaiu, schritt indeffm wie eine wirkliche Fürstin
m »k vorüber, Hne » ich eine» Blicke» z»würdige», und
doch hatte ich»ich, «» ihr zu gefall» , so hübsch al» »ög.
lich angr̂ ge». Hanna»« wirklich etwa» »ißgestimwt,
dem außer der Absicht, » ich durch ihr Zuhansrbleiten zu
ärger», hatte siez» ihrer Bitte anch noch kiftige Gründe
gehabt, dir ich iudrff» erst später Km» lernte.

Pünktlich»« 8Uhr half ich de»Dame»tud» Sag»
md bestieg daun» ei, Pferd. Unterwegs blieb ich immer
m Hamas Sette md »ersuchte ans dk verschiedenartigste
Weise, ihre Auf«erks«»kett aus» ich zu lenken. Ru» ein¬
mal, al» « iu Pferd sicha»sbä»»te, sah sie«ichm md
»aß müh»tt ruhige» Blick vou Kops zu Fuß. E»wollt«
»ich sogar bedünke», daß sie ein leise» Lächeln»uterdrücke,
md die» flößt« «tr ms ein» Angeubltck»me Hoffnung ei»,
doch gleich wandte sie sich wied« zu Mad««e dH»» and
begam»tt dieser ein Gespräch, au dr» e» »k mmögttch
w« , » ich zu beteilig« . Endlich langt» vk in Ustrtzcka
au, wo wir Seli« kasm. Fron Ustrtzcka war nicht z,
Hanfe, dagegen empfingm» chr Gatte, zwei Erzieherinnen,
eine Französiu md eine Deutsch», md dk beide» Töchter

de» Hauses. Sola, die ältere Tochter, stand iu Hamas
Alter und war eine hübsche, etwa» kalte Blondine; die
jüngere war »och ei» Kind. Die Da»» begab» sich gleich
»ach dm erst» Begrüßung» k» deuGarte», »« Erbbeer»
zu pflück» , während Herr Ustrtzcki« ich md Seli« mit sich
nah», umm» setue neu» « aff» md Hmde zu zeig» ,
di« er sich zur Saujagd »tt große» Kostenaufwand au»
Breslau hatte ko««» last» . Ich habe schon früher er¬
wähnt. daß Herr Ustrtzcki in der gmz» U«gegevda!»
leidrnschastllchu Jäger bekamt war, dauebiu war er aber
auch ein braver, herzensguter uud ebenso tätiger all reicher
Mam. Er hatte um em» Fehler, der ihn»k aber höchst
langweilig erschein» ließ; er lachte»änelich fortwährend
md hatte außerde» die Sewohuheit, sich, sobald er ein
paar Worte gesprochen hatte, auf den Leib za schlag» md
zu wiederhol» : . Alle»Post» , »ei» Gnädigster! Wie sagt
»au doch gleicht Wie?- Lies« Eigentümlichkeit verdankte
« «S, daß »m ihn in der ganz» Nachbarschaft de»Possen-
nachbar" oda dm . Wie sagt»au doch" nannte.

(Fortsetzung folgt.)

Aus dr» Mega »»v»rfer Blätter », » roßt » kalibir . —
.Uder Merie, was haben Ti, für riefia« Nnödel gemacht?" — »Ja,
wisst« W>L' »rau. « rin Schatz is' dei der Artillerie?" Lurch,
schaut. Student: . Wenn Sir mir da» vier bringen.Zenzi, schmeckt'»
mir noch einmal so »nt." Kellnerin: »Schon möglich, Herr Doktor,
aber gepumpt wird hrnt' nicht»!' Bom Kasernenhof . Unter«
offizi« : »» injähriger, wa» find Sie in Zivil?' Sinjähriger:
»UstronomI' Unteroffizier: »>ha, dr»hald legen Sie beim Zielen
da» » «wehr an «l» wollten Sir durchsehrn."

da» nationale Empfind» md »er Wille zur Tat, au» de»
der »en« Reichstag hervor-,gang» ist, « ch über sttnr
Arbeit» walk» — Dentschland zn» Hell!

Berlin», Preßstiinenean znr Thronrede
Ne»«», 19. Februar. Zur Thronrede schreibt dk

Natioual.Zkitung: . A»g» eh«er. al» e» überraschende
md uagewrhnte Wendungen tm könnte», berührt der herr¬
liche. arbrttSfrohe md ,übersichtliche Ton, ans dm dir
Thronrede gestimmt ist. So hat der deutsche Kais« schon
lang, nicht»ehr,« den Erwählt» feine»Volke, gesprochen,
wie io dieser Ansprache."

Da» ZeatrmtSblatt, die Germania , hält au dvr
Thronrede vor alle» für be«»rkeuS»ert, daß sie dk Taktik
fortsetz«, zu der der ReichSkauler sofort»achd» Haupt«
wähle» griff, vo» Aentrn« ist nicht» ehr die Rede, nur
die Sozialdemokratie wkd erwähut. ES sei, al» ob Fürst
Bülow«t««al» zu« Kampf, geg» daS Jentrn» aufgerufeu
hätte, sonder» »m dk Sozialdemokratie habe ukdrrwerse»
wollen.

DK Deutfche LageSzeibnng« klärt sichi» groß«
»sd gmz» von dieser Thronrede so befriedigt, » ie kan«
vou einer iu dm vorhergehenden Jahr» .

Pages -Hleuigkeiten.
All« Gtstdt«ld L«rd.

Nagold, 20 Februar
Vnsttfnche. A« GeburtSfest Seiner Majestät de,

König», dr« 8S. Febrnar, treteni» Post-, Telegraphen-
md Fernsprechdtenst folgende Eiuschränkmge« ein: 1) Li«
Postschalttt find während der für Soun- md Feiertag«
festgesetzt» Zeit geöffnet. Sowett der Umfang de» Post-
Verkehr» in größeren Städte» eine Verlängerung dies«
EtuliefrrmgSzrtt erfordert, «Kd diese dnrch Schalterauschlag
usw. besonder» bekamt gegeben. DK a« 8S. Arbrn« er¬
scheinend» ZeUongm»erd» auch anßrrhalbd» Schalter-
stunde» znr Beförderung angeuo«»» . Die Schließfächer
bleib» wiem Werktage» zngängltch. 8) Li« in de» Post-
orten ausgestellt» Briefkasten werde» wie m Somtagm
md außerdem1» Laus der Nachmittags(iu Magsld» '/«Uhr)
noch einmal geleert. 8) Der Bestelldienst wird wie an
Somtag» vollzogen, jedoch»erde» bei de« Bestellgang
a» »ormtttag auch Pakete, Nachnahmebriefe md Poftanf-
träge geliefert md fall» dk bezüglich de» PoftauweismgS-
md Güdbriefbestelldimste» m Somtagm geltend» Be-
schräukmgeu weg. I « dm Ort» « tt Postaustalteu wkd
außerde« ein OrtSbestellgmg für» rkssmdmgeu md Jett-
mg» «« Nachmittag»der Abend zu der vo« Postamt»-
Vorstand(für N«»»ld u« ch'/. Uhr) zu bestimmenden Jett
a»»gefü-rt. 4) Für den Telegraphen- uud Ferufprechdienst
gellen dieselben Eiuschräukmgeu wie Sonntag». 8) Ist
«och zu bemerke», daß die Laudpostbot» ihren Bestellgang
statta« Monta» schm am Sonutag»ach» werden.

—t. Ghhamfo», 19. Febr. Infolge der groß»
öchneefälle fett» ttte Dezember mußte da» Sammeln vo«
Tannenzapfen unterbleiben, » eil um überall, nament-
licht« östlich» Teil de» Schwarzwald» der Schnee so
jiemlich geschmolzen ist, geht da» . Moggeln" von neue«
» . Ei« hiesig« Händler kaust fortwährend für «in« hef-
Pche Samenhandlung noch Tannenzapfen auf und zahlt
»o ZK. hier8

-- - Gffrl», -«, 19. Febr. Sester» uachmittag»« de
der am letzt» Donnerstag ans de« Bahnhof Calw vermglückte
»d SamStag früh verstorbene 48jährige« srnbahv arbetter
Marquardt  vou hier unter änßrrst zahlreich« Beteiligung
»ou nah und fern zu Grabe getragen. Die Leiluah», a»
Schmerz der Hinterbliebenen war ein« allgemeine md ans-
richtige, »ein Ange blieb tränenleer. Da» Grab u« >
stand» außer der« Uwe»tt ihr» 9»»versorgt» Kind«»
i» Atter vou 18—4 Jahren einig« Vorgesetzte» und viele
Kollege» de» Verstorbenen, sowie die Mttttärveleine von
«ildbere, Schön»» »« md hi« . Nach der trostreichen
Rede de» Seiülichen, der d» verunglückt» al» fleißigen
and braven Famittenvater schilderte, wurden unter ent-
sprechenden Worten Kränze am Grabe ukdrrgrlrgt vo«
vahuhofpersonal Lalw, von sein» M albtitttn nud den
Bahnwärter» der Gegend md v.mMtlitärverein Effrinßrv.
der anch de» treue« Kamerad,» die letzt» »Mtärisch»
Ehren erwie». _

«akW, 80. Febrnar. (Korr.) A« letzt» Somta,
versammelt» sich Per die Hol,drehermeister der Bezirk«
Neuenbürg, C« » md Nagold zweck» Gründung einer frei«
Bereinigung, dk der Besserung der ungünstige» Verhältnisse
tm Dreherhaudwrrk dienen soll. Die Versammlung war
von diese« Bezkke» gut besucht, doch»mde» dk Kolleg»
von Nagold(Stadt) sehr vermtßt. DK Bersammlmg
wählte einen provisorisch» Borstand, bestehend au» b»
Kolleg» Weik.Neneubtrg, Ziegler-Calw»vd Kvorr-Haiter-
bach. « ach eingehend« Besprechung der Srnndsötze, »ach
dm» dieser Znsamrenschlnß erfolg» soll, wnrde beschlossen,
in Bälde eiur»eitere Bersammlmg in Nagold abprhaltev,
da hauptsächlichi» Bezirk Nâ ld viele Hol,dreh« ihr
Geschäft bekrib» md diese», sowie den Kollege» »ou
Nagold selbst, Gelegenheit gebot» »«den soll, sich Wer
die Grundsätze der p» gründend» Bereinig«»- r» mfor-
»kr« md »tizntreteo, wa» für jeden Einzelnen nur rin
«orte» sei» km». Die Einladung»» d« Bersammlnr,
wird später« folge«. , ^

15. Febr. «inen glückliche«Tag hatk«
heute die Söhne de» Maurer» « » drliv Schneider. I«
ihr« Scheu« wollten sied» Fuitrrplatz etwas tiefer grab» .
La stieß» sie nebmd« Tenne auf ein» alt» Kvpferhafm.



Herzsam wurde derselbea« da» Tageslicht befördert uub
»che da, er enthielt eise» kostbare« Inhalt . BUobm war
er augesüllt » it alte« MS«,es. 8 «i« ŝ rlichk »Papier
kSegewick-lt fände« sich 27 Goldmünzen, blitzbla«! erhalte«.
Melde « find tells größer, teil» klei«er. » it » aschmala«.
schöner Prügsug, eckig, auf de, Ader». »ud Neverssette rin
Kreuz. Wieder avdere fiud fchös v«d » Udeutlicher Präg-
ü-g. Die Soldmünzm fiud teil» vstrtte» b«rgische« tett»
spaaifchm. teil» holländische« »der fravzöfisches Msprusg».
Ae Silber » - »,« fiud größteutett» wstrtte« berglfche, doch
auch viele französische. Mau fiudet baruvt« die sog«,.
Lasbtaler, » Frankenstücke. alle mögliche» Krmzerfwte».
»ei de« Soldmünzm befand sich«och ei« kleiner Rosenkranz,
drffeu Perl «, «och - st » hatte» find. 3 » eine« Säckchm
befiudeu stch die große« « ilbermünzeu über 150 an de»
Zahl, « sch ste find alle blank und fände» mit der »er-
IHiedenartigste» Prignag . Sie sta» « en au» der Würt-
trmbrrgischm Herzog»,eit. Die » »ld» äu,en osd die große«
Gttöerstücke scheinen ao» gute» Metall geprügt ,« sei»,
während da? » lelugeld stark « it « opser durchsetzt ist. Der
U« stand, daß viel frauMche » Selb darunter ist, läßt auch
schließen, daß e» von französischen Emigrant« hersta« « 1,
di« stch während »nd «ach der französische« Nevolatio« viel-
fach i« Württemberg avfhieltev. » !» « teste Jahr, «zahl
findet stch die Jahreszahl 1604. al» jüngste 1786, doch
»Sgen stch wohl noch Münzen ältere« wie jüngere« Datu» »
l abeifisde«. « » » eiste« finde» kleine Silbermünzev, jede«,
fall» mehrere Hundert. Sie fiud etwa» » it SrSus- a«
überzogen, doch find anch «och viele gut rrkeusdar sud e»
findet stch oft dir Bereich»««» II Alb«», III Albs». ES
wäre sehr iutereffaul zuwtffev, « an« die Müuzm vergrabe«
worden fiud. Jedenfalls zur Zeit der Nopoleoutschm Kriege,
also zwische« 1798—1813. De, ehemalige Brsttzer, der
aa» de« alte» Süterkücher» wohl heravrzvbrkug,« wäre,
scheint eis ziemlich ver« öge«der Mao« gewesenz» sei« ;
des« eine derartige Menge Sold» und Stlbrr » Soze» re-
präsentierte zu damaliger Zeit ei« bedesteude» Kapital.
Arber de« Wert der Müuze« kösue« «atürlich «ur Sach¬
verständige urteile«. Wir wolle« hoffe«, daß ste de« glück-
I che« Findern reiche« Segru nach «»seren Müuzfsrte« ein-
tragev. Des NamiSmatilem ade, » öchte« wir rate«, de«
Schatz einmal auzusehev. MS der F»«d bekannt wsrde,
strömte jung «nd alt von hier herbei, vm deusrlbeoz» be-
trachtm. De« Finder« gratuliere« vir herzlich. >(H. Ehr.)

Hord , 18. Frbr. » m Sonntag de« 10. März findet
hier l« Sasthof zur Kros« Sauturntag der Turuvereiue
de» Nagolb-SaueS statt. Am gleiche» Lage ist hier auch
Lnrnvartversammluug «ud » orlururrstuvde von grnauute»
Sa ». -

r. Gtnttgart , 18. Ftbr . Auf Anregung de» Miui-
sterium» de» Kirche«- und Schulwesro» ovd eine« Wnusch
grmäß, der bei des l-tztm EtatSverhaudlungm auch tu der
Kammer der Abgeordueteu zu» Ausdruck kam, ist vom
Fiuanzmknisteri« dankenswerter Weise angeorduet» ordeo,
daß eine Anzahl vo« Räume« is staatlich«« Besitz, die
drsLharakt » vo» Kunst- «ad Seschlchtsdrvkmäler» habe«,
za bestimmte« Sünden unter Ausstcht oder auch unter be¬
sonderer Führung unentgeltlich besichtigt werde« könne«.
Es werde« ,« bestimmte« Zeiten uuevtgeltlich geöffnet: i«

Läbinge» die Kellerräume de- Schlöffe» uud in Urach der
golden, Saal de, Schlofft,, in Blaubeuren der LH« der
Klosterkirche» U dem Hochaltar, im Kloster Hirsm der
»ibltotheksaal « » der AUertümersammlous. im « lost»
Maulbrou» Kirche, Kreuzgaug uud Refektomt« . t« L»rch
die Klosterkirche, in Lomburg bet Hall die Stiftskirche.
Ferner werde« künftig eisige besonder» sehenswert« evange¬
lische Kirche« zu bestkumter Zeit unter Aafstchtuueutgelt-
lich uraäuglich sein, wie die» beim Ulmer Mstuster, der
Hiilbrorm« « lia«Skkche«ud der Nestlinge- Marienkttch-
btSher der Fall war. ES werde« in diese, « eise geöffnet:
die Kirche iu AlpirSbach uud die Marimlkche 1« NmMugm,
dir Kirchet« Urach, die Kirche in « ergesthei» . die Stabt-
kirche« i« Blaubeure« und Eßlingen, die Kirche tu Freodro-
stadt. dir MicharlSktrch, »u Hall, die Kirche in Oehringru,
tu Stuttgart vrrsuchsweife die SÜft»- und die Hospttalktrche
«ud in Tübingen die StiftLkirche. « » wird von dem » er-
hatte« der Besucher abhänge», daß diese Einrichtungen,
den» Ausdehnung auch auf die AttertmuSdmkmäler t«
Semeiudrbefitz wünschenswert wäre, fich dauerud erhalte«.

r. Tii »i«ge« , IS. Febr. Di« « röffaung der ueneu
«seubahnliuie Läbivgru- Htrrrvbers ist für da» Fahr
1908 i« Ausstcht genomme«. 3 » Etat find für diese» Jahr
schon die Hallevorsteherstelleui« Uvlujefingen, Poltriugeu,
Pfässtuges, Entringe«, Altingeo uod Süttsteiu vorgeseheu.

r . « Ssfinge» , IS. Febr. Am letzte« Sambias
beging der auch i« weitere« Kreisen bekauote Vekovo»
Johann Martin Laug uud feine Ehefrau Christine, geb.
Herter, die seltene Feier der dtamanteueu Hochzett. Der
Iubllar ist 83, die Jabilart « 80 Jrhre alt . Beide find
«och ziemlich rüstig und gesund. Auch verfügt der Jabtlar
»och immer über eise« guten Humor.

Ne » e»fiei », 18. Febr. Fürst Lhrtstiau » rafft ,«
Hoheulohk'Oehriugeu hat die vo« de« bekauute« Baumeister
Bob» Ebhardt-Berlin gefertigte« Entwürfe für die Ne-
Saurteruog de» Schlosse » Neueustei «, da» mehrere
Jahrhunderte laug die Hauptrefidevz der Fürsten Hohe«-
lohe gewesen ist, aber i« de« letzte« Jahrzehnte« stark der-
«achläfstgt wurde, genehmigt. Für dm Umbau ist ei» Zelt-
raum vo« 8—10 Fahre« vorgeseheu; der Ansvaud dürfte
stch auf gegen 1'/» Millionen Mark belaufen, da anch ei»
Teil der früher tu fürstlichem Besitz gestandeue» Sebäode
wieder avgekauft werde« soll.

Deutsche« Reich.
Pforzheim , 18. Febr. Sestern starb Herr Fabrikant

und Shrevhonptmanu der Feuerwehr Wilhelm Stöckle,
eine bekauute Persönlichkeit.

B, ««d»rf (Schwarzwald), IS. Febr. 3 » südliche«
Schwarzwald ist bei starke» Wind Lauwrtter eingetrete».
Die Schueemaffm schmelzen rapid.

« »»»hei » , 19. Febr. Wie der Polizeibrricht mit-
tritt , starb gestern km Hause LuiseuringS da» sechs Fahre
alt« Löchterchr« eine» Kaufmann» a« de« Folgen schwerer
Nißhaodluuge « durch die eigene Mutter . Au der
Leiche de» Kiude» befanden fich zahlreiche Spure« vo«
Wßhaudlnogen. Di« Mutter , die Fra » eiue» erst vor
kurze« vo« Elberfeld hierher gezogene« Kansma««» Silber-
stei«, » urde verhaftet.

Gtraßbarg , 16. Febr. lieber eiue tragische Wirk»»»
der Bestimmungen de» UnfallversicheruagSgefetze» berichtet
di« Straßb . Post. Der Arbeiter Lhristmanu tu Dambach
verlor iusolge eine» Unfälle» »in Bet». Bo« der Uufall-
Snufsgeuoffeuschaft wurde ihm ei«, » ouatltche Beute »o«
10 zuerkanut. « » er bet eiue» Fnhruuterurhm«,
wieder leichte Beschäftigung fand, entpg ihm die Senoffr»-
schaft die Bente. Da» «ah» sich der « me Schlucker so
zu Herze«, daß er fich erhäugtr.

ASl », 18. Frbr . Der Wafferstand de» NheiueS
beträgt 1.46 m; seit SamStag «st derselbe um 0.40 »
geftirgeo.

Glderfeld , 18. Februar, « ubrecher stahl« i» der
Nacht zu« Souutag i« städtisch« Leihhau», woriu ste stch
«iufchließm ließe«, «ach Erbreche« eine» eiserue« Schranke»
Uhre«, Sold uud Fuwele« i« Werte vo« weit über 100000
Mark. Die « ubrecher stvd «och nicht ermtttrtt.

Die g«Pfä »dete « eloh »»»G. Auf di« Ergreifuug
de» Baabmörder», der de« Zahnarzt Liauffm tu All« »
ermordete«ud beraubte, war bekanntlich eiue ziemlich hohe
Belohnung auSgefrtzt wordtu. Einer der Haaptbetciligt»
an der Verhaftung Nückrr», der di«Aussicht aus dm Löweu-
autell an der Belohnuug hat, erhielt uu« dieser Lage die
Mitteilung, daß ei« Slänbiger durch seines BechtSbrtstau»
die evmtnell auspqahleude Belohnung ouf Srnnd ei««»
vollstreckbares Schuldtttrl» brreUS im vorau» hat pfäude«
lass« .

»attowttz , 18. Febr. Sesteru abmd stürzte vou da«
Hanse de» Kaufmann» Schlesinger am Biuge der Siebel
heruuter. Der zufällig vorübergehende « iffmschastkich«
Hilfsarbeiter der Handwerkskammer Dr. » lüst » urde er-
schlage» «nd war sofort tot.

Ausland.
A» Port » kam e» gestern is eiuer schismattfche,

Kirche während de» Sotte»dimstr» ,« arge« As»schreit-
usgen. Der » eistliche wurde beschimpft uud geschlagen. —
Der Papst hat Hnnderte vou Brief« vou französische»
Priester» erhalte«, die die beklagenswerten Folg« eiue»
endgültige« » rnchr, hervorheb« . Die meiste« dieser Brief-
schreib« erklär« ruodweg, da- e» ihn« ««möglich sei»
werde, ihren L-b« »u«1erhatt zu find« , da ste in keiu«
»eise auf die Opferwillig»«» «ud Freigebigkeit ihrer Psarr-
kiuder rech«« könnte«. Diese Briefe Hab« begreiflicher¬
weise auf d« Papst ein« sehr tief« « «druck gemacht.

Pot « »»»«», 16. Frbr . Wi, »er . Lime»- vo» hi«
gemeldet» Kd, ist der Soh« Tolstoi» weg« Hochverrat»
uuter Anklage gestellt worden, weil er de« letzten politische»
Ausruf seiue» Vater» drnckeu und veröffentlich« ließ.

«eck» , 18. Frbr . »ee Hiefigo Hafe » chef « «»st«
gofio«« er« »rdet.

L, »do«, 17. Frbr. Heute erfolgte in de» Kanal
von Bristol ein Zusammenstoß zwische» bilde« englisch«
Dampfer« . H-liopoliS" «ud . OrtonderV Der Dampfer
.Oliauder * ist gesuuke « uud 14 Rav « feiner Besatzung
find ertrunken . Der Dampfer . HeliopoltS" ist mit Be-
schädiguuge» k» Lar disf etngrlauseu.

wnNk mwwerl«, v« » . W.
Leiser) Negeld. —Für di«

e» v »chv« ckrrit (G« ll
vrrentwerUtch: M. Peer-

Konkursverfahren.
Ueber da, vermöge» de, »It MIchool Gottlied Grotzuea «» ,

Kappmmacher, iu Nogold , werde heute am 18. Februar 1907, vor¬
mittag, 11'/» Uhr da, Konkursverfahren eröffnet.

Der Bezirksnotar velfchlaeger tu Nagold wird zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen find bis zum 9. März 1907 bei dem Gerichte
anzumelden.

ES wird zur Beschlußfassung über die Beibehaltung deS ernannten oder
die Wahl eines ander« Verwalters, über die Bestellung eines Släubiger-
auSschusses und eintretenden Falls über die in § 132 der Konknrs-
orduung bezeichnet« Gegenstände, sowie über de« « erkauf der Li-gen-
fchast dnrchd« Konkursverwalter aus freier Hand »ud zur Prüfung
der angemeldet« Forderungen auf

Dienstag de« 19. März 1997, dorm. 11 Uhr
vor dem unterzeichnet« Gerichte Termin anberaumt.

Allen Person« , welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache in
Best- Hab« oder zur Konkursmasse etwas schuldig find, wkd aus¬
gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leist« ,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von den
Forderung« , für welche ste aus der Sache abgesonderte Befriedigung in
Anspruch nehmm, dem Konkursverwalter bis zum 9. März 1907
Anzeige zu machen.

Nagold , dm 18. Februar 1907.
K. Amtsgericht.

Amtsrichter: Gchxrid.
Veröffentlicht durch A.-S .-Sekr. « cha»fler.

Gefunden
eia gold «««» Ni »g, auch ist ttu
jüug. langhaariger

WW MllO «.
Empfangsberechtigte wolli» fich

Zinne« 8 Tage» bet «nterzttchuettr
Stell« melde»

OdortettimG ««, 18. Febr. 1907.
«ch »lth ..« »ttr

Bummle ».

Irrsten,

Nagold.

Zugelaufener Hmd!
«i » G ld «,

IHM!«
ist mir am Souu¬

tag zugelaufen uud kau« derselbe
iuuerhalb 8Tage«gege»EimückMgS-
gebühr und Futtergeld abgehott
»erd« bei

Hilfswärter Maft.
G « « i«>«».

Setze« eiue4 Fahre alle Holsteiner

ilWWk
»ud eiue« 3 Fahre
alte»

SNUMlllftl
de« verkauf aus. Beide fromm
Md fehlerfrei. Ei« Kauf kau« jeden
Tag mit mir ab«,schloffen werde«.

Wilhelm Renz.

vnmeea
liger, empfiehlt
Xauolä.

»—7- 104,lOStück
45 4 bei « ehr bil-

Blei ». I, »» G.

Nagold.

Wiederholter Verkauf einer

LmMMmSiMDt ».
9 « de» Konkurse de, Barl Wilhelm Har », Letmfadrtkaute»

hier, allttuigru Inhaber » der Firma Sottlob Harr, komm« sämtlich«
»orhaudeue», tu dm Nummer» 19 uud 89 d. Bl. näher beschriebene»,
zusammr» zu 24460 ^ angeschlagenen Grundstücke uud Gebäude 'am

Montag, »«« 4. März 1S07,
nachmittags S Uhr

in der « aerglel d«S UMeroeicheeet«« aus freier
Haud zum wiederholt «« öffeutltcheu verkauf.

Da, N » G«doi im hmttgm erstm Term tu be-
trägt für:

Se». Nr». 330. 330 ^ u. P .-Nr. 91/ '. ' '

8 Nr
2106

. 3950

. 4117
. " 76
. 3381
. 8844

' . 3748 «ud 8749
18000

151 .
"b .
510 .
500 .

uicht augrbotm.
110  .
300 .

KaufSliebhabe» find eiugelad« .
Nagold , dm 18. Februar 1907.

Konkursverwalter:
BezirkSuotar Oelfchlaeger.

in Krosser ^ U8» »dl
empfiehlt

b.



Die Stadt-Gemeinde Nagold
WM- verkauft -WA

am Freitag , de» 22. Februar.

Eichen-Starnrnholz««-
Beigholz nebst Lanbreis.

Laubholz-PutzreiS und1
Zusammrukuust«ach«.

WäSleStck«« Feldtraof.

im Distrikt Bühl Abteilung Stare »eck uvdWüSle:
21 stärkere Sicht» (Schreiner- Küser-
uud Bauholz) 46 R«. eichene Scheiter
sauch etwas Wrrkholz) und Prügel,
860 Büschel LaubrsiS nebst 16 Haufen

Los Schlagran« .
K Uhr auf ber altes tzrerstraß« Sei«

Straßensperre betr.
Da die NachbarschastSßraße von Spieiberg«ach« ltrusteig für

Len Verkehr»it schweren Lakfnhiwrrkru nach ihrer ganzen Nulagr
nicht geeignet und geradezu ficherbritSgefährlich ist. wird auf Gruvd
Le» Art. 58 «bf. S de, Pol. Str .G und des § 866 Ziff. 10 des R.
Str.S .V. nachstehmde»rt<p»l1zetliche Varschrift erlassen.

8 r
Di« Nachharfchast- ßtrah« v»u Spielbrr - »ach Alte«fteif

«. z v»« Gafth«»- z Ochse» t» Spielbrr - a» a«f Spiel
ber- er Mark»«- »»L va» Ler Mark««- Epiekber- a« bis
zur Gt»« ü»L»»> ber Straße »ach G-e«ha»fe« »»terhalb
»er NUe»sttet- e» ZieaelhStte, a»f Mark»«- E -e«h«»se», ist
pir be« Verkehr « it schwere« Lafts»hrwerke« «»b U«t».
»»»bile» - «sperrt.

«S Lastfuhrwerke, di«die betr. Straßenstrecke sicht befahre» dürfen,
find namentlichz« betrachten: alle 8a»- h»Ir- »«d Sch«ittw«»e»
srehrtverke»»b all« Stet »-, H»lz- u»b s»»fti- e» F»hrMerk«
(Mehl - »»b Girtr ««»p»rte) mit über 0,80 ob»». Velaft»»- .

8 ».
Zuwiderhandlungen werden auf Grusd des § 368Z ff. 10 de?

>. Str .-G.B. « it Geldstrafe bis zu 6V^ oder« it Haft bis zu 14
Lag« bestraft.

vorstehende ortSpolizelliche Vorschrift wmde nuter» 2 Februar
erlassru unda» S. Frbruard. I ». vomK Obera«t für vollzirhbar erklärt.

Dieselbe tritt fasert i» Srast.
Bemerkt wird noch, daß die schweren Lastfuhrwerke und Antsmobllc

»Hut erheblichen Umweg die Staatsstraße von Spieiberg nach Altrustetß
benützen können.

Den 18. Fe-rnar 1907.
Schlllth.-Amt Egenhausen. Srhulth.A»t Spielberg.

Nte- er. Keller.

Molkereigenoffenschast Mindersbach
. e. G. « . d. H.

Man, 1906
Aktiv» ^

»affeubestand. 16791
«ert der Immobilie« 4308.90-
«ert d. Grrätsch.». « asch. 8868 48
«ert de» Mobiliar» . 35.—
Darlehen and Güterziel 420.—
Stück,iuse. - .22
«arenvorräte. . . . 47 .38
WarenaaSstäade. . . 126.—
verbrauchSgegrnstände. 91—
Sonstiges . . . . 43—

8101 83
Da»»» ab Passt»« . . 8091.31
Grgidt für Heuer Sewiüü IÖW

Passiva ^
Snlehev. 5850.—
GeschästSguthabrv

der Mitglieder. . . 538 70
Reservefonds des

LorjahrS . . 318.98
hieza vom vorfähr.

Gewinn. . . 24.— 342 98
Gewivnreserve. . 1170 57
Reiagew. d. Lorj. 233 88
Dividenden verteilt 20.82
von alter Rechnung

vorgetragen. . 189.06 1359.63
8091.3)

Vorsteher:
He««e.

Geschästsbülher
in dm dauerhaftesten Einbänden empfiehlt

b.

Nagold.

Aste. Msmarck-
Kerinae

I Doie- - 4 Litr. -fit8.-
h«r 5 Dosen -fit1.90

HoillnS. Volikeringe
(nur Mllchner)

1 Stück 08 iZ. 10 Stück 70 -S.

Kieler Zücklinge
uni>Kieler Zprotten

(frisch rkugetroffen) empfehlet?
Serg S SevmM.

Nagold.

vsd

empfichli
Frau Fried . Schüler.

Nagold.
S » » Eimer - »te»

Apfelmost
sicht unter 20 Liter hat

adzugrden
Katharine Müllers Witwe.

«Ubber - .
Eta Waggon

Briketts
r-ffi nächster Lage ein und bitte
ch am BsrauSbeArllaug.

Mosers Naevi.
(S . Eberh«rdt.)

Ein tüchtiger, solider

UcklMse
findet sofort bei gute» Lohn dauernde
Arbeit.

Carl Weik , Maler,
Calw , Badgaffe.

Für den-
Nagold.

3 ilhelm-Trost
find zu GuuMa unserer Brterauen emgegaugeu:

1) BekHerru BrzirkSobmaun Schatblein  Nagold von der ObersmtS-
Pfiege als Beitrag der UmtrksrporationNagold 3y0̂ t,voa Hru.V-,trkSvotar
Orlschkäg-rNagold5 Hcn.B zirkSobmam, Schoiblr Nagold 20-ch. Hru.
LaodtagSabgkWnster Dr. Wolff ia StEgirt 10 -ch. Herrv Bo-staod
SchneiderS-Wimlupgi« der Gemeinde Gälilingeu 69 -ch. Veteranen.
Ber ein Rstfldeu E trag ein«-: Ltchtbiidervorsühruug3 26 -ch. Kirche«.
Pflege Wildherg Opfer am« rburtSfest Sr . Maj'ßät d. »-User» 15 -ch
Herrn« emeiuderat Sägwerkbefitzer Rentschler Nagold 10 -ch. Militär!
verein SimmrrHfeld 30 -ch, Miittä.Verein Jselihausen 16-ch, Krieger,
»rrein Wart 10 -ch, Herrn Dekan Römer Nagold 10 Herrn Prof.
Schwarzmaier in Nagold 10 -ch, H>rru P 'arrer Haller in Walddors
10 -ch, Herrn Oberförster Römer in Nagold5 -ch, Herrn Stadtschultheiß
W-ik in BeiM (Sammlung) 10 -ch. MtlNär- und B terapen-Bereiu
Wildbrrg 10M von der Kaffe des Bezirkskrieg-rverbandS Nagold 50-fit

BeiG.Äi.Zaisrr  Buchh. find eiugegaugru 86»fit. von Hru.Köbele,
Oberlehrer hier6 -fit, Herr» Haller OSerpräzeptor hier5 -fit, Herrn
Ritter Obrxamtmsrm hier 5 -fit, U-genannt3 -fit, Herrn Dr. Fant
Stadtpfarrr? hier3 -fit. Herrn Kapv Geometer hier2-ch. Herrn Schwarz-
maier, BertSÄtunZSaktuar3 ^t, H-xrn Emil Zaiser 10 ^ t.

Den Gebern herzlichen Dank. Weitere Gabe« werden von den
Sammelstell!« auch fernerhin dankbar eutxeskvgenowmrp.

Württembergischer Kriegerbuud.
A. A. Sch«tble, Vezirk- ,b « «»».

R ««»ld, 19 Februar 1907.

FLe dir viele« Beweise herzlicher Teil¬
nahme wäh eud des KraukieinS und bei de«
Hinschetdrn»-sereS!i bm Sohnes und BrnderSI

für die zahlreiche Lelcheubegleitnrg, besonder?
>auch seitens der Firma Speidel«ud des Gc-
schä'tsprrsovals, sriner Altersgenossen uvd>Gr-

_ _ -noffiuveu, für dt« Gesch-vk« uvd KranzfpeudeuI
sage« tvuatgsteu Dank die trauernden Eltern

Ein junger tüchtiger

Brauer
owie ein

Fahrknecht,
welcher dir Orkonomiev rfteht,
können sofort riutreteu in der

Braverei z. Lamm
Haiterbach.

Nagold.

GSSSSSS GSSGSSSS«

«»teil«»- Von'8̂
-kststSea Mr ßszzr« « U

i» «e»aii8 «i»v» v »r»i»»iiv »»
S 4 . U <r1»r . 1 « « V. Lglw . » 4 . 1 SOV.

veranstaltet vom
Verein „pforzheimer Hundesport".

Diplome . Kompetente Richter . Ehrenpreise.
Die Eirrlitferung der Hunde hat SLS vormittagß 11 Uhr

„zn erfolgen. Jedermann ist berechtigt, auSzastelleu. Niederes
8 Standgeld. Ve- i«» ber Prämier «»- mitt«-s LA Uhr.
8 V»rhe»i- e Melb««s »icht «btt- .
8 » s « « sssssss sssssssssssw

gesucht.
Suche rin tüchtiges Kücheumüdcheu

bei hohM Lohne
Hotel Post.

Nagold.

Suche auf 1. März und1. «pri
einige Mädchen

bei hohem Lohn. LuSkaust erteilt
Frau Fried . Schüler.

frkimi'! Sicdtdeiler
hellt « icht, Rheumatismus, Hüst
Nervenschmerz, Krruzveh, nervös«
Kopfschmerzenu. f. ». und ist er
häMich tu der Apotheke L4^v p
Fl.,5 -fitp.Schacht.ru Labletteufor«
(Tong. 21,0. Schlang« , ei 0,85. Salic
SV,. Zimmtefs. 20,0. Oraugebl. er 700)

»̂ MWckck»

UvtaU-
ornanienlvn

in u. LuMr vis
Daollspitirsii , vLek-
fsustsr , AS8tL22t, AS-
ärüekt, oäsr AS 20 ASH
kvrtiAS iod uaeii ŝäsr
2vieNiiiinA oäsr LLvN
LliistsrkueiiliiNiAStLii
80V1S llvgsnvassvr-
dlappvnvon6 —12em
vsltsu Rödrvu uuä

Vei'linptt-rnna
runiZeldstverkupkerL von
Linlcxsgsnstäväell liefert
per Liter Hk. 1.20

Lom
Zlorla»,

IvIvkvQ 3668.
Xisäsrluxs io

8t »»1txart dsi
Ulbert 8t »bl,

Islskoii 3286.
^r «n»iirl»vr«,

L . L
rslskoo 143«.
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